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An den Vorsitzenden des Ausschusses 
für Schule, Soziales und demografischen Wandel 
Herr Wilfried Hanft 
Rathausstr. 2 
53332 Bornheim 
 

04.09.18 
 
 
Wohnen für Hilfe - Wohnpartnerschaften 
 
 
Sehr geehrter Herr Hanft,  
 
bitte nehmen Sie nachfolgenden Antrag auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Ausschus-
ses für Schule, Soziales und demografischen Wandel: 
 
Beschlussentwurf: 
Der Bürgermeister wird beauftragt, 

• mit den umliegenden Universitäten / Hochschulen Kontakt aufzunehmen, um in Bornheim 
das Modell von Wohnpartnerschaften in Form von „Wohnen für Hilfe“ umzusetzen.  

• zu prüfen, ob dieses Modell nicht ebenso auf Auszubildende und Flüchtlinge zu übertragen 
ist.  

• den Seniorenbeirat bei der Umsetzung miteinzubeziehen.  
 
Begründung: 
Wohnen für Hilfe basiert auf der Idee, Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen aus verschie-
denen Generationen zusammenzuführen. Menschen, die Unterstützung und Sicherheit wünschen, 
stellen Wohnraum zur Verfügung. Dafür erhalten Sie im Gegenzug Unterstützung bei der Verrich-
tung von alltäglichen Dingen, wie Hilfe im Haushalt, Gartenarbeit, Einkaufen, Tierpflege, Spazier-
gänge oder einfach Gesellschaft leisten. 

Bornheim ist geprägt durch eine Einfamilienhaus-Struktur. Gerade im Alter sind diese Häuser oft 
zu groß, doch der Wunsch in den eigenen vier Wänden zu bleiben, ist ausgeprägt. Wohnpartner-
schaften könnten diesen Wunsch realisierbarer machen und gleichzeitig Wohnraum für Woh-
nungssuchende schaffen. Dies wäre ein Beitrag, um der Wohnungsknappheit gerade in Ballungs-
zentren entgegenzuwirken und bezahlbaren Wohnraum in Nähe von Studien- oder Arbeitsorten zu 
schaffen. 

Die Unterstützungsleistungen richten sich nach den Bedürfnissen der Wohnraumanbieter. Für 
diese Wohnpartnerschaft sollte pro Quadratmeter überlassenen Wohnraum, ein Stunde Unter-
stützung im Monat geleistet werden. Die Nebenkosten, wie Strom, Heizung und Wasser, müssen 
selbst getragen werden. Pflegeleistungen jeglicher Art sind jedoch von den Unterstützungsleistun-
gen ausgeschlossen. 
 
 
gez. Petra Heller  gez. Hans Gerd Feldenkirchen gez. Christian Koch 


